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Aus dem driıtten Teil (S 341—-523), der sıch allgemeıner mıit der eologıe- und Geistesgeschichte des
19. Jahrhunderts beschäftigt, kommt neben den Studien Von Philıpp Schäfer (Der Traditionsbeweis für die
Trıinıtät nach ohannes Evangelıst Kuhn, 343—357) und Peter Walter (Joseph Kleutgens »Ars dicendi«
und die rhetorische Tradition. Zugleich eın Beıtrag Zur Predigtausbildung Collegıum Germanıcum 1mM
19. Jahrhundert, der biographischen Skizze ber Michael Harınger (1817-1887), SsR VO  —

Herman Schwedt ®) 439—489) besondere Bedeutung Hıer wiırd der Lebensgang dieses bedeutenden
bayerischen Redemptoristen ZU) ersten überhaupt beschrieben. Seıt 1855 WAar Harınger in der
Generalleitung der Kongregatıon ın Rom tätıg. Er sSsetrtzie siıch engagıert tür die Kanonisierung Hotbauers
eın und übte als Konsultor der Indexkongregation eınen bedeutenden FEinfluß beı einer Reihe VO  }

Indizıerungen deutschsprachiger Bücher AUS. So ELW: das Gutachten, welches das Werk »Der
Cölıbatszwang und dessen Aufhebung gewürdigt VO  —_ Dr. Joh Fr. VO  - Schulte. Bonn 18/76« auf den Index
der verbotenen Bücher brachte, 4AUS der Feder Harıngers. FEınen Geheimdruck dieses Votums ann
Schwedt in Faksimıile erstmals vorlegen (S 478—480). uch den Inquisıtionsprozessen Johannes
Ev. uhn und ann Sailer WAalr Harınger eteılıgt. Besonders interessant Ist, der überzeugte
»Ultramontane« Harınger den ebenso überzeugten »Liberalen« Franz X aver Kraus VOor eiıner Indiızıerung
bewahrte. Wıe kam dieser seltsamen Koalıtion? Als die Jesuiten versuchten, Kraus’ Kırchenge-
schichte verbieten lassen, verhinderte der Redemptorist Harınger seıner Antipathıe die
Jesuiten eine Indizierung. Kraus durtfte eiıne zweıte, korrigierte Auflage seınes Lehrbuchs herausbringen.
ach der Lektüre dieser spannenden biographischen Skizze möchte Inan SCIN mehr ber Harınger
erfahren.

Wenn auch die Aversion eiıne Inflation von Festschriften cht hne Grund weıt verbreitet Ist,
da nıcht selten dem Dıktat der knappen Zeıt Beıträge abgeliefert werden mussen, die ann einem
bunten Sammelsurium VO  - Themen ühren, kann dieser Vorwurt der vorliegenden Gedenkschritt nıcht
gemacht werden. Die Konzeption 1st klar, die Zuordnung der Beıträge den reı Rubriken eindeutig.
Leider War nıcht möglıch, alle Autsätze 1er vorzustellen, dem Leser leiben och ıne Reıihe
Neuentdeckungen machen.

Trotz dieses posıtıven Gesamteindrucks und die Getahr eıner Wiederholung bewußt ın auf neh-
mend, möchte ich meın ständıges »Cetferum CEMNSCUO« bei der Besprechung Vvon Festschritten 1er wiederho-
len Ist eigentlich 1m Zeıitalter elektronischer Datenverarbeitung ımmer och 1e] verlangt, wenn
eiınem guten Buch eın anständiges Register beigegeben wırd? FEın solches fehlt uch 1ler. Wiıchtige
Ergebnisse Von »Geilst und Kirche« werden adurch einer Rezeption Hubert Wolf

ecrees of the Ecumenic. Counsıls. 2 vol., ed NORMAN P. TANNER. London: Sheed Ward
Washington, Georgetown University Press 1990

Das Bedürtnis ach zuverlässıgen Übersetzungen klassıscher Texte 1st allgemeın erkannt und mıittlerweile
wohl uch anerkannt. Dıies gilt nıcht zuletzt für den weıitgefächerten Bereich theologischer Aus- und
Weıiterbildung, nner! dessen ıne ständig wachsende Zahl VO  —3 Interessenten hne altsprachliche
Vorbildung sıch grundlegenden Dokumenten der bıblıschen, kirchenamtlichen und theologischen Über-
lieferung urc eiıgene Lektüre nähern möchte. Verschiedene Projekte sind auch 1Im deutschsprachigen
Raum 1m Gange.

Dıie 1er anzuzeigende Unternehmung aus dem englischsprachigen Bereich verdient In diesem Ontext
ausdrücklich hervorgehoben werden. Fıne Gruppe britischer Gelehrter des Jesuitenordens
ıhnen namhafte Forscher wI1ıe Anthony Meredith, Thomas Murphy, Joseph Gıill und John Mahoney — en
sıch der Leıtung des Mediävisten Norman Tanner ZUsammeNnNgeTanN, eıne englische Übertra-
g\ll'lg aller Dekrete ökumenischer Konzilien VO|  — 3725 bis 1965 herzustellen. Dabe!i zeichnet sıch jeweıls eın
Übersetzer für jeden ext beziehungsweise jede Textgruppe verantwortlich. dabei auf vorhandene
frühere Leistungen zurückgegriffen wiırd, 1st ausdrücklich und mıiıt entsprechenden Verweıisen anerkannt
(vgl. X); ennoch wurde ın jedem Fall auch in demjenigen des 7. Vatikanischen Konzıls eıne euUEC

Übersetzung angefertigt.
Als Textgrundlage dient €1 die verdienstvolle Sammlung »Concılıorum Oecumenıicorum Decreta«,

die ın der VO  3 Giuseppe Alberigo betreuten drıtten Auflage VO:  — 1973 benutzt wurde. IDiese ist jeweıls
auf der liınken Textseıte vollständig abgedruckt, der englische ext steht ıhr rechts unmittelbar gegenüber.
Dabeı 1st ankbar vermerken, dafß die Pagınierung und das Druckbild VO:  —_ COD unverändert rhalten
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Jeiben, der Besıitzer dieser zweisprachigen Ausgabe nıcht zusätzlic auf die Vorlage zurückgreifen
muß Dıie Seitenzählung des englıschen Textes 1st mıiıt derjenigen Von COD ıdentisch:; ZUur Unterscheidung
1st sıie mıt eınem Asteriskus versehen.

Da hıer Alberigos Textsammlung nıchts weıter gESARL werden raucht Alberigo hat davon
übrıgens selbst eıne iıtalıenısche Übersetzung herausgebracht: Decıisıion1 dei Consılı ecumenıcı. Turın,
1st 98088 darauf verweısen, W as die beiden vorliegenden Bände des Umfangs konnte die
Einbändigkeit natürlıch nıcht gewahrt leiben über die Vorlage hinaus enthalten. Hıer sınd zunächst die
ertreulıch kurz, aber ennoch ıntormatıv gehaltenen Einleitungen den jeweiligen Konzilien NCHNNCI,
die Anlafß und Umstände der entsprechenden Kırchenversammlung SOWIE besondere inhaltlıche wıe
textliche Aspekte iıhrer Dokumente erwähnen; abgerundet sınd s1e durch eıne knappe Bibliographie. Dıie
dort Org lNOMMCNC Auswahl 1st notgedrungen arbıträr vermißt der Rezensent EeLW: die spezifısch
textbezogenen Untersuchungen VO'  $ de Halleux ZU Chalcedonense der diejenigen von Wohlmuth
ZU) Basıliıense und Triıdentinum SOWIle G. Alberigos magıstralen Überblick »Chiesa concıliare« (Brescıa

für die Kırchenversammlungen Zur eıt der konzılıaren Bewegung; ennoch 1st s1e in dieser Kurze
verantwortbar.

Des weıteren sınd die Angaben erwähnen, durch dıe dıe ebenfalls übertragenen Fufßnoten AUS$S

COD erganzt wurden: Hıer wurden inzwischen erschienene NCUCIC Ausgaben zıtlerter Texte berücksıch-
tigt und angegeben.

Jede Übersetzung, auch eıne durchweg zuverlässıg gearbeitete WwI1e dıe vorliegende, 1st selbstverständ-
lıch krıitisıerbar:; deshalb sollen hier MNUuUr einıge wenıge »Probebohrungen« vorgenNOMmMeN werden.

Während die Übersetzung des nızänıschen Symbols die unterschiedliche OFtW: 1mM Original:
»yevnOEvıIA WOVOYEVT|« vereinheitlichend MI1t »the only begotten begotten )« (D 94°9) wiedergıbt,
ann hingegen auf dıe differenzierende Übertragung des »TO XÜQLOV« 1mM drıtten Artikel des konstantinopo-
lıtanıschen Bekenntnisses VO  3 verwıesen werden, das nıcht wIıe oft eintach substantivisch, sondern
als »the lordly NC« übersetzt wird (5. 24/*24).

In der englischen Fassung des Konstanzer Dekrets »Haec SanCLa« wırd der Einschub »et1am S1 papalıs
eX1istat« ‚War sehr knap aber doch zutrettend (wıe erst neuerdings St. Kuttner Recht wıeder
eingeschärft hat Vgl 11989| 478 schlicht mit papal« (5. 409/*409 wiedergegeben. Ob
dagegen der Ausdruck »INOTCS« 1m berühmten ersten Dekret der vierten Sess10 des Trıdentinum richtig
verstanden wırd, Wenn mıiıt »rule of conduct«(; umschrieben wiırd, 1st fraglich. Hıer hat
dıe spatere, »moralısche« Deutung wohl die ursprünglıche, auf die kıirchlichen Gebräuche bezogene, VeOTr-
dec

Als etztes Beispiel se1l Lumen entium 25 (IL Vatıcanum) herangezogen. Während wen1g hılfreich
seın dürfte, »authenticus« u.,. einfach durch das entsprechende englische Fremdwort wiederzugeben eıne
auch 1M deutschsprachigen Bereich übliche nsıtte trıfft die Übersetzung VO'  5 »Haec iıntallıbilı-
LAS quantum divinae revelatıonıs deposıtum, sancte custodiendum et tidelıi-
ter exponendum« durch » This infallıbilıty extends Just tar the deposıt of divine revelation that 15

be guardet 4A5 sacred and taıthfully expounded« (S 869/*869) N: den kritischen und gerade heutzu-
tage zu unterstreichenden 1nnn dieser Passage, welcher des öfteren EeLW: uch in der offizıösen deut-
schen Übersetzung des Textes (Vgl Lexikon für Theologıe und Kirche* Erg.-Bd. 1, verwischt
erd.

Bleibt och erwähnen, daß sıch die Übersetzer bewuftt weitgehend der sogenannten »inclusıve
Janguage« (zum Beispiel »  «, »humans«, ANsLatt »INall«, a.) bedienen; diese respektable und
1mM angelsächsischen Raum wohl ZU tandard erhobene Übung wiırd INan bei der Übersetzung hıstorıischer
Texte allerdings ın Frage stellen dürten Zudem 1st 1er nıcht konsequent vertahren worden: Dıie
Übersetzung VO  — Verwerfungen ELW lautet auch hıer durchweg: »Jet hım [!] be anathema«.

Fın besonderes Lob verdienen die austührlıchen und zahlreichen Regıster, die ber 200 Seıten umtassen
(S 14013  ): Eınem detaillierten chronologischen Index aller abgedruckten Texte folgen diverse Register,
die Bibelstellen, lexte des päpstliıchen Lehramts, der Kirchenväter, der kanoniıstischen Tradıtion, hıstori-
sche Eıgennamen SOWIe utoren verzeichnen. FEın bıs dıe Grenze der Unübersichtlichkeit dıtterenziertes
Sachregıister, das allein ELW 100 Seıten umfaßt, beschließt den zweıten Band

Insgesamt Wll'd das Erscheinen dıeser zweisprachıigen Ausgabe von Konzilstexten dankbar
begrüßen dürten und hoffen, da{fß Ühnliıche deutschsprachige Unternehmen von gleichem olg begleitet
seın moögen. Allerdings ware ıhnen eıne Preisgestaltung wünschen, die nıcht 1Ur Bıbliotheken als Käufer
1mM Auge hat. Leonhard'ell


